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ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. MILITÄRKOMMANDOS KRAKAU. 


IV. Jahrgang. ° 


Dienstag, den 22. Oktober 1918, 


TELEGRAMME. 


Wilsons Antwort an die 


Monarchie. 
Es wird weiter verhandelt. 


ierigat: Telegramm der „Krakauer Ze tung*.) \ 
Wien, 21. Oktober. 
‚Im. Ministerium des Aeussern, ebens 
wie in Budapest, hat die Antwort Wil 


sons BefiremdenundÜUeberraschung- 


- hervorgerufen. 


An massgebender Stelle wird dazu erklärt:, 


In.der Antwort, die-wir an Wiison richten 
„werden, wag ehestens geschehen wird, 
_ werden wir den Präsidenten zunächst auf den 
eklatanten Widerspruch aufmerksam 
machen, der zwischen seiner Auffassung 
der tschecho-slowakischen Frage und der des 
tschecho-slowakischen Nationalra- 
tes, wie sie gestern iormuliert wurde, besteht. 
Wilson will es. offenbar vermeiden, sich in 
diese Angelegenheit selbst einzumischen und 
zieht es vor, die Verantwortung Oesterreich- 
Ungarn zu überlassen. Man wird auch nicht 
fehlgehen, wehin man annimmt, dass sich die 
Note des Präsidenten zunächst an die Ungarn 
wendet, auf die begreiflicherweise im Manifest 
des Kaisers aus staatsrechtlichen Gründen nicht 
Bedacht genommen werden konnte und- deren 
in den letzten Tagen ‘besonders hervortreten- 
de intransigente Haltung besonders In Oester- 
reich verstimmt hat, 
Zusaminenfassend kann man Sagen, dass die 


Note Wilsons zwar keine Entspannung, 


gebracht hat, dass sie jedoch das Friedens- 


werk nicht gefährde, sondern dass | 


“jetzt weiter verhandelt werden wird. 
Vor allem muss Oesterreich-Ungarn jetzt auf 
eine. Aeusserung Wilsons. dringen, die das 
MeritorischelesFriedensanbotes 
betriiit, In diesem Sinne wird unsere neue 
Note an Wilson gelialten werden. 


Die Frage nach den Bedingungen. 
‚Priyvat-Telegramm der „A. akauer Zeitung”. 
Budapest, 21. Oktober. 
Aus Wien wird dem „Az Est“ gemeldet: 
Das hiesige auswärtige Amt teilt mit, dass’ die 
Monarchie auf die Note des Präsidenten Wilson 
ehestens mit einer Note antworten wird. 
Diese Note wird die Frage enthalten, unter 
welchen Bedingungen Friedensver- 
handlungen eingeleitet: werden können. 


Erstes Auftreten in Erstes Auftreten in Krakau! 
Einziger Klavierabend Klavierabend 


$ 


“MARGARETE L 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


re wird verlautbart: 


~- 


an Wiison. 
Der Termin der Absendung. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung") 
Berlin, 21. Oktober. 
Burpeech, anders lautenden Nachrichten mel- 
det der „Lokal-Anzeiger*, dass die Antwortnote 
der deutschen Regierung gestern abends 
nach der Schweiz abgegaugen sei. | 
(Privat-Telegramm der i E Zeitung“.) 
s Wien, 21. Oktober. 
Nach Informationen :des' Wiener auswärligen 
Amtes ist diese Nachricht-unrichtig. 
‘Die Note wird frühestens morgen 
abgehen, - 


Gerüchte von einer unbefriedigenden 
‘Antwort Deutschlands., 
(Privat-Telegramm fer „Krakauer Zeitung“) 

| Rotterdam, 21. Oktober. 

Reuter meldet: In London ist ‚Sonntag die 

| Nachricht verbreitel worden, ais wäre die öster- 

reichisch-ungarische “Regierung. der - Ueberzeu- 

gung, dass die bevorstehende Antwort Deutsch- 

lands an Wilson nicht zufriedenstel- 

le nd ausfallen werde, 


Wilson wird friedlich antworten. 
iPrivat-Dologramiın uert sKrakausr 4eitung",) 
Budapest, 21. Oktober. 
„Az. Est“ erfährt gus Stockholm: In hie- 
sigen diplomatischen Kreisen ist man der Ueber- 
zeugung, dass Präsident Wilson sich in seiner 
an Deutschland gerichteten Antwortuote über 
den Abschlusseines Waffenstillstan- 
desfriedlich äussern wird. 


n 
E 


21. Oktober 1918. 


Wien, 21. Aktober 1918. 


Italienischer Kriegssthaŭpla 
Auf dem italienischen Kriegsschauplatze keine grösseren "Kampfhaiidlaugeh. 


— u 


Balkan-Kriegsschaupiatz: 


- „Beiderseits der südlichen Morawa wurden serbische Teilangriffe abgewiesen. 
Im Gebirge westlich von Zajecar macht sich serbischer Druck stärker tühlbar. 


Der Chef des a ee 


Deutschlands Antwortnote: | Die icipin Situation. 


Krönrat in Wien. 


Privat-Telogramm der „Krakäuer Zeitung‘, 
Wien, 21. Oktober. 

Heute Mittag fand ein Kronrat statt, der 

sich eingehends mit der politischen Situation 
befasste. 

Es verlautet, dass in. diesem Kronrat atch 

die Abänderung der staatsrechtlichen 

Struktur unserer Monarchie zur Sprache ge- 


‚bracht wurde. 


Vor der deutschen Nationalver- j 
es sammlung. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung ^.) 
Wien, 21. Oktober., 

Die Augen aller Politiker richten sich auf die 
heute um 5 Uhr Nachmittag im niederösterrei- 
chischen Landtagssaale zusammentretende deu t- 
sche Nationalversammlung, der weit- 
tragende higtorische Bedeutung beigemessen 
wird. Infolge Zusammentrittes: der Nationalver- 
sammlung sind die deutschen Abgeordneten 
fast vollzäblig in Wien. .: 

Die heute bekanntgegebene Note Wilsons 
an die Monarchie hat in politischen Ifreisen 
des Abgeordnetenhauses tiefen Eindruck 
gemacht, der sich darin äusserte, «ass die gesiern 
und vorg@stern zwischen den Fübrern der 
grossen deutschen Parteien vereinbarte Prokla- 
mation heute einer TNE tE unterzogen 
wird: & 

Die tschechischen ABE AEN sind 
ebenfalls sehr zahlreich in Wien und natürlich 
über die Wilsonsche Note in’ eine Jubelstimmung 
geraten. Sie sind der Ansicht, dass die. öster- 
reichische Regierung nunmehr mit dem tsche- 
chischen Nationalrat als gleichberechtigtem-Fak- 
tor sich wird auseinandersetzen- müssen. Die 
Tschechen stellen die Bedingung der sofortigen 


Samstag, 26. Oktober 1918 
sMintärkasino '/2ë Uhr abends 


Seite 2. Krakau, Dienstag 
Einsetzung. der tschechischen Regierung, sowie 
des Abzuges des magyariselien, Militärs aus 
Prag» Die Tschechen wollen sieh auch die Er- 
hrungsschwieriskeiten zu nutze machen und 
»rklärten, dass sich Wien viel leichter "und 

< rascher mit Lebensmitteln versorgen könnte, 

_ wenn. man sich direkt an ‚den tschechischen 

Nationalrat «und nicht an, das Österreichische 

Ernährungsamt wenden: würde. 

Im WAbgeordnetenhause", will man aus dem 
wortlaut “der” Wilsonschen Note entnehmen, 
dass. Wilson ‚eine Weiterführung der Dis- 
kussion will.und den Slawen der Monarchie den 
Willen der Entente' zu verstehen geben wollte, 
dass die Klärung der nationalen Fragen der 
allgemeinen Friedenskoufereuz zu 
überlassen sei. Damit steht ‘aber der Beschluss 
des tschechischen Nationalrates, mit Wien nicht 
mehr, zu. verbandeln, in Widerspruch. Man gibt 
sich der’allerdings wenig begründeten Hoffnung 
hin, dass der tschechische Nationalrat den Be- 
schluss nach dieser ‘Richtung hin wieder abän- 
derfl werde. Ku. y | 

Im allgemeinen glaubt man, dass durch die 
Note Wilsons "die Aussichten auf einen baldi- 
gen Waffenstillstand wesentlich ge- 
ringer geworden sind. Wenn man auch mit 
gutem. Willen“. von allen Seiten an die Lösung 
des nationalen Problems herautrift, so ist das 
' doch nicht von bals auf morgen möglich, 

-Eine ‘nele Schwierigkeit bildet der Umstand, 
dass -zwischen Oesterreich und Ungarn ein 
néues Verhältnis geschaffen werden muss, 


was wieder mit den tschechischen Aspirationen | 


in Einklang zu ‘bringen ist. In deutschen parla- 
mentarischen Kreisen glaubt man, dass Wilson, 
dem diese Schwierigkeiten nicht unbekannt sein 
können, die Absicht verfolge, für die Entente 
Zeitzugewianen um die militäri- 
sche Niederringung der Zentral- 
mächte vollenden zu können, 

Ob die heute nachmittags zusammentreisnde 
deutsche Nationalversammilung, die ihren Be» 


KRAKAUER ZEITUNG 
l t 


ben oder falsehen Nachrichten, getraut, die be- 
'sagen wollten, dass’ die Entente und Wilson 
die Tschechen fallen lassen werden. Die Entente 
und wir sind aber aufeinander" angewiesen und 
alles weitere ergiebt sich daraus von selbst. 
‘Es ist den Tschechen fern, gelegen, in den 
Sudetenländern den Deutschen nationale Gewalt 
J anzutun, Sie seien zu Sofortigen Ver- 
handlungen bereit, wenn man ihre Wün- 
'sche berücksichtigen wiirde, 


DT M 


Forderungen der Südslaven, ' 


(Prival-Telogramm der .Krasausr Zeftuug”s 


Agram, 21. Oktober, 

Die Mörgennlätter veröffentlichen eine Pro- 
klamationdesNationalrates, welche 
folgende Forderungen der Kroaten, 
Serben und Siowenen autstellt: 

1) Der Nationalrat fordert die Vereinigung 
aller Kroaten und Siowenen zu einem.natio- 
nalen Staat auf ethnologischem Terri- 
torium ohne Rücksicht auf.die ri 
' Landes- oder Staatsgrenzen. 

2) Die Vertretung der Kroaten, Serben And 
Slowenen auf der Friedenskonferenz. 

3). Protestiert, der; Nationalrat gegen das 
kaiserliche Manifest als einer partiellen Lö- 
sung und kann nicht zugeben, dass’ die Frage 
ihres internationalen Charakters 'entkleidet 
werde. r ; 

4)-Soll:der neue Staat, auf: Grundlage der 
allgemeinert Demokratie errichtet werden.” 

Die Proklamation ist unterzeichnet vom 
Präsidenten Dr, Korosec. 


. 


. Die letzte. Herrenhaussitzung. 
i . (Privat-Telegramm der ,krakauer Zeitungen 
- Wien, 21. Oktober, 
Heute nachmittägs tritt das Herrenhaus 
zu einer, wahrscheinlich seiner letzten Sitzung 
zusammen, in der die tschechischen Mit- 
glieder eine: Deklaration abgeben werden, mit 


22. Oktober 1918 


Man habe sich der falschen Hoffnung hingege- | ein. Die Schrankenwerte waren gleich. 


Nr. 284. 


falls billiger, ohne dass das Aufgebot 
dauernd gewesen wäre, t 


Militärisches. 


Unterbrechung der, Studienurlaube. Infolge 
Sperre vieler Mittelschuien wegen Ueberhand- 
nehmen von Grippenerkrankungen hat die Mi- 
litärbehörde die Einrückung der auf Studien- 
urlaub’ befindlichen Mittelschüler aut .die Dauer 
der Sperre ihrer Anstalt zu ihrem Ersatzkörper 
verfügt. | 

` 


Lokalnachrichten. 

Eine Sitzung des: städtischen ‘Wirtschaftsam- 
tes unter “Teilnahme des Bezirksmärschalls 
Skr zy uski findet-Donuerstsg-den 24.-ds. um 
5. Uhr Nachmittag statt und -wird sich haupt- 
sächlich mit der Frage der Beschaffung von. 
Getreide für-Kralkau befassen. 

Eine Sitzung des Landwirtschaftsrates findet 
Samstag, den’ 26. ds: in Lemberg statt” 

Die sanitäre Kommidsion der Stadt wird Mitt- 
woch, den 23. ds. um 6 Uhr nachmittags zu 
einer Beratung .zusammentreten, um Abwehr 
massnabmen gegen die Ausbreitung der spani- 
schen Epidemie zu: treffen, Zu der Sitzung sind 
sämtliche Primarärzie der städtischen Kranken- 
anstalten, sowie Direktoren der Kliniken ein- 
‘geladen worden. 

Wohnungsaktion. Samstag den 19. ds. fand 
unter dem Vorsitze des Präsidenten Federo- 

cz eine Aufsichtsratssitzung des’ Vereines 
für den Bau. von Kleinwohnungen statt, in der 
der Vertreter des Vorsitzenden, Ing: Maywalt 
Bericht über die bisherige Tätigkeit des Vereines 
erstattet. woran sich eine Diskussion schloss, 
in der Abg. Dr. Gross eine Reihe von Anträ- 
gen zur Verwirklichung und praktischen: Durch- 
‚führung der: Vereinszwecke_ stellte. Nach Ge 
nehmigung des Berichtes durch die Versamu- | 
lung wurde auf Antrag des Präsidenten F ede- 
rowicz der Termin für die Einberufung einer 
neuerlichen Versammlung dem Stadtpräsidium 
überlassen. 

Ein Kilogramm Brot dürfen die Bäcker um 
TK verkaufen, solange sie kein Mebl vom 


schluss in feierlicher Form proklamieren wird | der sie sich vollständig rückhaltlos auf -den | Krakauer Magistrat zugewiesen, erhalten, 


sich auch heute schon Konstituieren wird, 
steht ‚bis zur Stunde nuoch nicht fest, 


Anschluss an das deutsche Reich? 


(Privat-Telegrumm iof „Krakauer Zeilung”. 
EN È Berlin, 21. Oktober. 
Nach der Antwort Wilsons auf die Wiener 
“Note verlautet hier, dass den Deutsth-Oes- 
terreichern nunmehr 
Ausweg übrig bleiben wird, als der An- 
schluss an das deutsche Reich. 
Welchen Weg die österreichische Regierung 
einschlagen wird, lässt sich angesichts der über- 
rgschenden Wenduine noch nicht vermuten. Wohl 
aber lässt sich aus den in den letzten Tagen 
hier eingedrungenen Nachrichten aus der fran- 
zösischen Presse schliessen, was die Entente 
beabsichtigt, nämlich: auf den Ruinen der 
Donaumonarchie ein Abbild der Balkan- 
staaten zu errichten. 


Die Tschechen wollen ihre Regierung 


(Privat-Telegtamm der „Krakaner ZeilnAg”.ı 
Wien, 21. Oktober, 
Parlamentarische Mitglieder des tschechischen 
Verbandes äusserten sich in den Wandelgäugen 
dahin, die Note Wilsons habe fürdie T sch e- 
chen eine Ueberraschung.gebracht. Die 
Tschechen haben dem Ministerpräsidenten gegen- 
über erklärt, dass man in der sofortigen Bin- 
setzung und Anerkennung einer tschechi- 
schen Regierung die nicht bedroht sei, 
ihnen genügen \könnte. Eine. tschechische Re- 
gierung wäre in der Lage, mit einer Regierung 
der Deutsch-Oesterreicher zu verharmdeln und 
eine solche Regierung könnte erst mit dem 
alten Oesterreich über die Liquidierung ver- 
“handeln. Diesen Standpunkt habesman aber 
ignoriert -und das Manitest‘trotzdem erscheinen 
iassen. 


kein: anderer, 


Boden der Prager Beschlüsse stellen. 


Graf J ulius Andrassy 


[2 e 
in Audienz. 
Bericht über seine- Schweizer Ein- 
drücke.‘ _ \ 
(Pıvat-Telegramım der „Krakauer Zeitung*) 
Wien, 21. Oktober. 
Graf Julius Andrassy ist' von einem ınehr- 
tätigen Aufenthalt in der Sch weiz, der Infor- 
mationszwecken diente} Samstag Abend in Wien 
eingetroffen nnd dürfte heute vor dem Mon ar- 
chen in Audienz erscheinen, um tiber seine 
Eindrücke.in der Schweiz Bericht zu erstatten, 


Kursrückgänge an der Wiener 
Börse. 


@rivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Wien, 21. Oktober. 
| Die Antwort Wilsons auf die österreichisch- 
; ungarische Note hat bei’ Beginn der heutigen 
Börse starkes Aufgebot hervorgerufen, das zu 
namhaften Kursrückgängen führte. 


Die staatliche Unterstützungsaktion zur Be- 
schaffung billiger Lebensmittel für die Minder- 
bemittelten‘ wird vom 1. November an eine. 
Einschränkung dahingehend erfahren, dass zwei 
Kategorien ‘gebildet werden, die Anspruch auf 
Bons haben‘ In die erste Kategorie gehören 
Personen, deren monatliches Einkommen nicht 
mehr als K 70, bei einer Familienzahl von ein 
bis zwei Personen, und K 60 bei einer grösse- 


` | ren Anzahl von Mitgliedern beträgt. In die zweite 


Kategorie gehören Personen mit einem Monats- 
einkommen -bis K 100, resp. K 90. Das Gesamt-. 
einkoınmen der Familie, zu der Diensipersonal, 
Untermieter und Gäste nicht gerechnet werden, 
darf K 450 monatlich nicht übersteigen. Jede 
unterstützungsberechtigte Person erhält hason- 
dere Legitimationen, die vom 1. November ab 
den städtischen Bureaus ausgestellt und alle 
P Monate- erneuert werden. Gleichzeitig gibt 
die Statthalterei mit Reskript vom 8| Oxtober 
bekannt, dass die Gerüchte von einer Einstel- 
lung der staatlichen Unterstützungsaktion man- 
gels entsprechender Mittel nicht den Tatsachen 
entsprechen, ‚dass vielmehr ‚die Aktion weiter- 
geführt wird und das Kapital für das lanfende 
viertel Jahr schon bereitgestellt ist. ; 


Mord und, Selbstmord wurde. von einer Erau 
gestern verübt. Die Frau des Verwalters eines 
Militärgefängnisses Franz Tichy, hat ‘während. 
eines Tobsuchtsanfalls ihren schlafenden Mann 


Die leitenden Kulissemeffekten verlo-/ mit zwei Revolverschüssen' getötet und dann 


ren 40 bis 60 Kronen, da dic Aufnahmfähig- 
keit des Marktes sehr gering war. Doch setzte 
sich bei diesen Kursen einige Beruhigung fest, 
da es-sich nur um Angstverkäufe der 
Spekulation handelte, bei denen sich das 
Publikum reserviert verhielt. Böhmische 
Bankwerte erfreuten sich andauernder 
Nachfrage und erhöhten sich um K 6.—. 
Die leitenden Bankpapiere_sind um 59, das 
führende Eisenpapier um K 34.— zu- 
rückgegangen. Die staatlichen Eisen- 
"bahwerte büssten 42, türkische Tabak- 
| werte 36, ungarische Kohlenaktien 27 Kronen 


P en 


sich das. Geben genommen. ı \ 


\ 


Wetterbericht vom 21. Oktober 1918, 


Pre | © | Temp, Cels. | 
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Witterung, vom Nachmittew des 20, bis Millog won 2h Okto 
ber: Meist heiter, \mässig. wipdig, tagsüber warme < 


| Prognose tür den Abend des 21. bis Miitag des“22. Okio 


ber: Schönwettèr hei weiter abnehmender Temperatu l 
und kühlen Nächten und östlichen Winden. - ÉJ J 
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Krakau, PEDEWE 


"Kleine Chronik. 


Wilsons Antwort an die Monarchie fordert die 
Anerkennung der Tschecho-Slowaken als Vor- 
bedingung des Friedens. 


N:+ 284, 


Der tschechische Nationalausschuss hat in“ 


seiner Sitzung am 19. ds. die absolute staatliche 
Selbständigkeit und Unabhängigkeit des tsche-: 
cho-slowakischen Vaterlandes gefordert. 

Der deutsche Reichstag tritt am 22. ds. um 
2 Uhr nachmittags zu einer Vollsitzung zusam- 
men, in der der Reichskanzler das Wort er- 
greifen. wird. Die anschliessende allgemeine po- 
-Titische Aussprache dürfte 2 bis 3 Tage dauern. 


Gele rooli tür Russisch-Polen: 
Karl Schopper, Krakau,, Karmelicka 39 
m nn nn nennen 


"Die Dardanellenfrage im Lichte 


der Wilsonschen Punkte. 


Yon k. u. k. Linienschiffsleutnant Emo Descovich. 

Die Beurteilung der Dardanellenfrage hat im 
Laufe der Zeit mannigfache Wandlungen durch- 
gemacht. Von den widerstreitenden 'Auffassun- 
gen seien hier nur die beiden exiremsten an- 
geführt. Sie entspringen zwei einander wider- 
sprechenden Grundsätzen, die ungefähr Folgen- 
des besagen: 

A) Jeder Staat- hat das Recht über die in 
seinem ausschliesslichen Mächtbereich befindli- 
chen Meeresgebiete frei zu verfügen. Darunter 
ist im weitesten Sinne auch das Recht inbe- 
griffen, sowolil Kriegs- als Handelsschiffen die 


` Durchfahrt zu verweigern. 


»B) Meeresstrassen, die zwar durch das aus- 
schliessiche Hoheitsrecht eines einzigen Staates 
führen, aber den einzigen Zugang von Gebieten 


‚eines anderen Staates. zum- freien Meere bilden, 


müssen unbedingt der Schiffahrt geöffnet sein,, 


“Ursprünglich hielt die Türkei am ersfange- 


führten Grundsatz fest. Verträge mit Russiand 


“ führten dann zur Freigebung der Meeresstras- 


sen für die Handelsschiffahrt. Im Laufe der 
Zeit wurde die Meerengenfrage aus einer rus- 
sisch-türkischen eine internationale. Der Grund- 
satz B) konnte jedoch niemals. völlig‘ durchge- 
führt werden, und zwar nicht ausschliesslich 
‘wegen der Türkei, sondern -auch ‘wegen Russ- 
‚land. Das Zarenreich , wollte zwar die freie 

urchfahrt auch für die eigenen Kriegsschiffe 

erlangen, sie jedoch: solehen anderer ‚Staaten 
verwehrt wissen, um sich dadurch ein sicheres 
Asyl zu schaffen. 

Die Türkei konnte für die unter A) ange- 
führten Grundsätze ins Treffen führen, dass 


"das Einlaufen einer starken Flotte in die Dar- 


danellen nicht nur die Hauptstadt Konstantino- 
pel 'bedrohen, sondern auch -den asiatischen 
vom europäischen Teil der Türkei wirksam 
trennen könnte. Diesem Gesichtspunkt wurde 
denn auch in den internationalen Abmachungen 
Rechnung. geträgen. 

Die im Friedensprogramm Wilsons aufgestell- 
ten Grundsätze haben nun eine ganz neue Lage 
geschaffen. Für die Dardanellenfrage kommen 
folgende Punkte in Betracht:. a) Von den 14 
Punkten der Botschaft Wilsons vom 8, Jänner 
1918 Punkt 2 und 12; b) vormden 4 Punkten 
vom 12. Februar 1918 Punkt 3;,c).von den 5 
Punkten vum 27.: September 1918 Punkt 1 
and 2. Diese Punkte lauten: i 

„Punkt 2. Vollkommene Freiheit der Schiff-' 
fahrt "auf dem Meere ausserhalb der territorialen 
Gewässer im Frieden söwohl wie im Kriege 
mit Ausnahme jener Meere, die ganz oder teil- 
weise durch eine internationale Handlung 
zwecks Durchsetzung internationaler Me 
geschlossen werden.“ 

„Punkt 12...... Die Dardanellen le für 
die Schiffahrt “und den Handel aller Nationen 
unter internationalen Garantien geöffnet werden.“ 

b) „Punkt 3. Dass jede Lösung einer Gebiets- 
Arage, die durck diesen Krieg aufgeworfen 
wurde, im _ Interesse und zugunsten der. be- 
troffenen Bevölkerungen und nicht als Teil eines 


m 


THEATERKAFFEE Ko 


“Kseitig benachteiligt würdej Durch Punkt ec) 2 


| Die Konsumanstalt für Militärgagisten und Yerheiraete 


.drohung. der Türkei ausschliessen. 


= 
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blossen Ausgleiches oder Kompromisses der 
Ansprüche rivalisierender Stellen behandelt wer- 
den müsse.“ 

'c) „Punkt 1. Die En pa Gerechtigkeit, 
die zugemessen wird, darf keine Unterscheidung 
zwischen denen mit sich bringen, denen. gegen- 
über wir gerecht zu sein wünschen und jenen, 
denen gegenüber wir nicht gerecht zu sein 
wünschen. Es muss eine. Gerechtigkeit sein, 
die keine Begünstigten kennt und keine Ab- 
stufungen, sondern nur. gleiche Rechte für gie 
beteiligten Völker.“ 

„Punkt. 2, Kein besonderes, ET ETE 
Interesse irgendeiner einzelnen Nation oder 
Gruppe von Nationen kann zur Grundlage irgend- 
eines Teiles des Abkömmens gemacht werden, 
wenn es sich mit dem gemeinsamen Interesse 
aller nicht verträgt,“ 

Präsident Wilson bekennt sich grundsätzlich 
zu der eingangs unter B) dargelegten Auffassug, 
beschränkt jedoch im Punkt a) 2 die. vollkom- 
mene Freiheit der Schiffahrt. auf die ausser- 
halb der Territorialgewässer liegenden Meeres- 
gebiete und umschreibt die Lösung der Darda- 
nellenfrage im Punkt a) 12 genauer durch die For- 
derung freier Durchfahrt für die Schiffe_und 
den Handel aller Nationen unter internatio- 
nalen Garantien. 

Da die Meerengen teilweise gänzlich in türki- 
sches Hoheitsgebiet fallen, werden diesbezüglich 
gewisse Sonderrechte der Türkei auf diese Weise 
anerkannt, In Punkt 12 ist nicht gesagt, ob auch 
Kriegsschiffen bedingungslos die freie Durchfahrt 
gewährt werden soll. Die Punkte b)3 und c)1 
geben der Türkei die Gewähr, dass keine Ab- 
machungen getroffen werden, durch die sie ein- 


wird diese Sicherheit nicht beseitigt, zumal 
Punkt 12 ausdrücklich von internationalen Ga- 
rautien spricht, ' 

Für die praktische Lösung der Dardanellen- 
frage können auf Grund der verschiedenen 

ilsonschen Punkte ‚mehrere Wege beschritten 
werden. Unbedingt wird die Freiheit der Durch- 
fahrt der Handelsschiffe aller Nationen bestehen 
Ob sie auch, Kriegsschiffen zuerkannt werden 
wird, ist dagegen eine offene Frage. ‚Wenn sie 
in bejahendem Sinne beaniwortet wird, so 
müssen die internationalen Garantien eine Be- 
Nicht völlig 
klar ist ferner, ob im Kriege die Dardanellen 
für den Handelsverkehr offen bleiben müssen. 
Dies würde dem Punkt a) 2 widersprechen, der 
die territorialen Gewässer von der unbedingten 
Freiheit ausnimmt. ‘Wenn aber ein allgemeiner 
Völkerbund, zustandekommt, so wird wohl vom 
Krieg im heutigen Sinne nicht mehr die Rede 
sein können: die EritBcheidung-über das Offen- 
halten oder die Sperre der unter internationale 
Garantie gestellten Dardanellen würde also davon 
abbäffgen, ob die Gesamtheit des Völkerbundes 
die Sperrung, dieser Meeresstrasse nach Punkt 
a) 2 verhängt. 


Eingesendet. 


Beruisunteroffiziere der Festung Krakau 


nimmt Bestellungen auf Kartoffel gegen MIRAE PES 
Bezahiung und Abgabe der vom Magistrat ausgegebenen 
Kartoffel-Legitimationen entgegen, Die Ausgabe der Kar- 
toffel erfolgt in den nächsten Tagen direkt vom Waggon 
am Vorbahrmhof Krakau. Die-P. T; Besteller haben für 
Beistellung der Säcke und für die Zufuhr selbst zu sorgen. 


ABARET ROZMAITO 


"Heute und täglich’ im 


SAAL DROBNER * 


GROSSE KÜNSTLER- 
VORSTELLUNG 


Beginn. 7 Uhr abends. — Warme und 
kalte Küche. 


nm e — — 
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Theater, Literatur und Kunst. 


Ein Palmenzweig 


auf die Bahre ihrer Exzellenz, Frau Ama Kuk. 
‘(f 13. Oktober 1918) 

Wem tönet wohl die bange Trauerkunde ? 

Wem gilt der Schmerz, der uns das Auge trübt? 

Wir fühlen es im tiefsten Herzensgrunde, 

Wie Du die Menschen ach, so heiss geliebt! 


Mit liebevollem, tröstendem Erbarmen 
Hat Deing Hand so manches Weh gestillt, 
Dem Engel gleich, dem Leidenden und Armen 
Hast Du die Sendung ‚liebevoll erfüllt. 


Die Feinde st-ömten Wätehd an den Toren, 
Die bange Sorge fegte durch die Stadt, 

Da hast Du Dir das schönste Ziel erkoren 
Und eintest uns zur segenvollen Tat., 


In Deinem Willen hast Du uns gefunden, 
Dein Beispiel führte uns zur lichten Bahn; 
In jenen leid- und trauervollen Stunden 

Da gingst Du uns mit edlem Sinn voran; 


Kein Leid zu gross, du wusstest es zu hindern, 
Kein -Schmerz zu tief, Du hast ihn aufgesucht, 
Die Kranken all’, die Mütter mit den Kindern 


\Sie sandten Trost in Deines Schaffens Frucht. 


Und nun, d Du;dem Erdenkreis entschwunden,, 
Da Du vollendet Deines Lebens Bahn, x 
Da Du dem Weg zur Heimat hast gefunden, 
Die Seel’ befreit sich, schwinget himmelan 


Da folgen Dir bis zu des Himmels Toren, 
Bis an des Schöpfers gnadenreichen Thron 
Die heissen Tränen, die dem Dank geboren, 
Dem edlen Herzen würdevollster Lohn. 


W. K. 


Sport. 

W. A. C. — Uracovia. 3:0 (2:0). Der Wiener 
Atbletiksportklub hat sein erstes Erscheinen in 
Krakau mit einem Siege gekrönt ùnd sich durch 
sein flottes, draufgängerisches Spiel die Sym- 
pathien des Publikums. mit Ausnahme einiger 
Herren erworben, die sich immer unliebsam auf 
‚der Tribüne bemerkbar machen, wenn as’ sich 
um auswärtige Mannschaften handelt. Die'Gäste 
verfügen über eine glänzende Verteidigung und 
eine vorbildlich. arbeitende Deckungsreihe, wäh- 
rend der Sturm. iüfolge‘ Einstellung Wanas und 
Umstellung Haitleins nieht auf der alten Höhe 
steht. Die „Cracovia“. hatte einen überaus 
schwachen Tag, vielleicht den P E in 
der heurigen Spielzeit und hatte nicht nur’ d 
Pech in der Halbzeit gegen starke Sonne za 
spielen, sondern auch einen „Eifer“ zu vor- 
schiessen, Bie Mannsehaft machte einen über- 
müdeten Eindruck und besonders die Stürmer- 
reihe, die in Umgruppierung spielte, war nicht. 
auf der sonstigen Höhe. Besonders kläg- 
lich waren gestern die beiden Backs und man 
darf froh sein, dass die Spielzeit ihrem Ende 
entgegengeht. In der- 7. Minute sandte „Jan“ 
aus einem Gedränge "ein, drei Minuten spä- 
ter hat „Cracovia“ grosses Glück, indem 
eine Bombe an die, obere Goälstange geht. 
In der 11. Minute ‘Corner gegen „Cracovia“, 
ebenso in der 14, Minute. In der 25. Minute 
„Eifer“ wegen „Foul“, der gleich verwandelt 
wird. Eine: Minute später Strafstoss gegen 
„W. A. C,“, den Poznański .turmhoch über- 
schiesst, In der 7. undt: Minute Corner gegen 

„W. A. C', in der 35. Minute schiesst der 
linke Verbiudungsstürmer ein schönes Goal, 
Das Spiel.hatte nur wenig aufregende Momente 
und wurde.von dem bekannten‘ Schjedsrichter 
Schmied in einwandtreiester Weise geleilet.»Die 
beiden gegebenen „Elfer* waren harte Strafen 
die aber den Erfolg hatten, dass das-Spiel nicht 
ausartete und sich in fairen Grenzen hielt. Das 
Wettspiel wurde vom glänzenden Wetter unter- 
ng Se dürfte mehr als 5000 Menschen auf 
den Sportplatz gezogen haben. Wir wollen 
hoffen, da dass sich durch dieses erste Zusammen- 


> aus 


“unter Leitung des Kapellmeister 


B.WASSERMANN 
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treffen zwischen dem „W. A. ©.“ uud der 
„Cracovia“ innige sportliche Beziehungen ent- 
wickeln, da der Verein über eine uugemeine 
spielfreudige, sympathische Mannschaft. verfüs , 
‚die jederzeit der wärmsten Aufnahme in Krakau 
gewiss sein darf. Evenso freuuig wird Schieus 
richter Schmied begrüsst werden, dessen ener- 
gisches, 'selbsibewusstes Auftreten das Publikum 
sofort überzeugte, dass es diesmal mit den Ent- 
seheiduugen des Schiedsrichters zufrieden sein 
darf. 


kriedigte Militärstiftungen. 


Kreiplätze im Alexandra Kriegswaisenhaus. 
Graf Laszlo Szechenyi hat zur Förderung 
der Invalidenfürsorge des HusReg. Graf Nadas- 
dy Nr. 9 fünf Plätze auf seine Kosten in dem 
von seiner Frau und ihm erhaitenen Oermez- 
öer (Zempliner Komitat) Alexandra Kriegswai- 
senhaus gestiftet. — Anspruchsberechtigt sind 
Waisenmädchen vom 6. Lebensjaiire angefangen 
nach gefallenen oder durch Verwundung ver- 
storbenen Unteroftizieren und Mannschaft per- 
sonen des genannten Regiments. Nach Beendi- 
gung der Volksschulklassen in diesem Waisen- 
hause werden die Waisen dortselbst für häus- 
liche Obliegerheiten, als auch im Weiss- und 
Kleidernähen ausgebildet, so uass sie nach Ab- 
gabe aus diesem Institut als Stubenmädchen 
oder Kammerzoten eine Stellung annehmen 
können. — Gesuche über derlei Waisen sind 
unter Nachweis des Anspruchsrechtes an die 
Ersatz-Schwadron des HusReg. Nr. 9 in Sopron | 
‚ zu senden. 


22. Oktober. 


Vor vier Jahren. 

Der Jablonicapass wurde von uns genommen. 
— Vorhuten österreichischer Truppen sind. in 
Czernowitz eingerückt. — Die Kämpfe am = 
Kanál und bei Lille dauern an. 


T 


Kaiser Karl in Tirol, 


bei den Verwungeten. 


ELLLEELLELELLELCLBEBE 


|Glühla 


N 
| 


Jedes Quantum 


d Korrespondenz: Wien Ili, Schwarzenber 


— 


ln ii I-Mi en = jen, 


Im Verlage das Kubgatnrsörgkamtes des 
k. u. k. Krie;sministeriums sind soeben 


neueVerschlussmarken : 


mit Darstellungen Sr. Majestät als Oberstem Kriegsherrn erschienen. 
Die in künstlerischer Austüirung gedruckten Marken stellen dar:, 


Kaiser Karl in Wolhynien, 
Kaiser Karl am Stilfserjoch, Kaiser Karl in Czernowitz, 
Kaiser Karl in Italien, Kaiser Karl am Tagitamento, 

, Kaiser Karl in Görz, Kaiser kari in Pola, Kaiser 
Karl auf einer Inspektionsreise und Kaiser Karl 


Die ganze aus 40 Stück bestehende $erie kostet 2 Kronen. 


. Der gesamte Erirag aus dem Verkaufe dieser Ver- 
schlussmarken fliesst der offizieilen Kriegsfürsorge 
‚ (Kriegsfürsorgeamt, Rotss Kreuz, KriegshilfshU:o) Zu, 


Erhältlich bei der Administration der „Krakauer Zeitung“, 
anand ad 


mit Edison- oder Goliath gewinde aus Messing oder Eisen 
wird gekauft. — Der Glasballon seibst ist wertlos., 


Bezhit wird für gebrauchiähigen Eoisen-Sockel 5 Heller per Silick 
für yebrauchiähigen Goliaih-Sockel 15 Heller per Sillck 


Für Frankolieferung u. Emballage werden 20 Prozent des-Betrages vergütet. 


| Sockei-Einkaufstelle. der Glühlampeifäbriken 


plaz 4 (Industriehaus). 
Warenlieferung: Wien XIX, Grinzi ns strasse 95. 


ivwwwuwwwuwwwowww..wwwwwWwwwoer. 


Ver Ri Jahren. 

Die Kämpfe am Sy: nehmen au Hertigkeit 
zu. Nach -tärkster A: un ‚rievurbereitung griffen 
die Italiener am Krn, bein: Tolmeiner Brücxen- 
kopf und auf der Hochfläche von Doberdo er- 
folglos an. — Uasere Oflensive in Serbien macht 
überall Fortschritte, — Von der Westtront wird 
nichts von Bedeutung gemeldet, 

Vor zwei Jakren. Y 

An der ungarisch-rumänischen Grenze dauern 
die Kämpte an. — Auf dem südöstlie; en er 
schauplatze keine grösseren Ereignisse, -- Die 
Sommeschlacht wird mit Erbitterune fortgesetzt, 


Die Inseln Oesel, Moon und Dazö sind nun- 
‚mehr vollständig im Besitz der Deuischen. 
An der Südwestfront Vorieldkämpte. In 
Flandero And im Aileitegrund bis braye stärk 
ster Feuerkampi t Auen an, der Champagne 
und au der Maasllehte die Gefechtstätigkeit auf, 


un 


IN aiene Anoia son „Afananet } un“ 
— iW ÄrleustUTSBEBDCHBEKDN ZU, 


FINANZ und HAND EL. 


Ein Kohlenwerk der Stadt Wien Die bereits 
“angekündigte Beteiligung der Gemeinde Wien. 
an einer neu zu errichtenden Kohlenbergbau- 
gesellschaft ist nuoum»hr in folgender Weise be- 
kannt gemacht worden: Das Ministerium des’ 
Iuneron hat im Einvernehmen mit dem Ministe- 
rium der Eisenbahnen, der Finanzen und des 
Handels sowie mit dem Ministerium für öffent- 
liche Aıbeii n ‘er Reichsu@upt- und Residenz, 
staut Wien uu Vereine mit der Dziedilzer Mon- 
"tangewerkschaft in Bielitz die Bewilligung zur 
Errichtung einer Aktieugeselischaft unter der 
IE „SID: RN -Aktiengesellschaft“ mit 


BEET SE 1 15 ET ar Le ER 
. Vor einem Jahre, 
| 


eeaeee 


Kabden alier "Art, 
Bajoneite, Säbel 


Kuppeln,Portepees, Leibgürtel 

und sämtliche Ausrüstungs- 

, gegenstände empfiehlt 
‚erstklassige 


38 Uniformierungsanstalt 


5 A. BROSS 


Krakau, ‚am era, 


Z 
g 


gasse 44, beim Elorianertar, 
Teiephon Nr. 3269 


= Antiquitäten 


8 ‘Silb r, Gias u, Porzellan, 
> auft und yerkauft 
S. Katzner, Brackastr, 5 A 


m: 


eventuell 2 


SES aou UNE 


| für einen Otlizier. Anbote an 
die Adın. des ENS À 


Em 


22. Oktober 1918 


Nr. zez. 


dem size in Wien erteilt und deren Eu 
genehmigt, 


*.Die Summe der französischen Kapitalsaus- 


jedes Quantuu: zu jeder Zeil 


in K. Zuckermanns, eluktr. Säge- 
werk zu haben. Miodawagssso 


leihungen an Russland. Nach den neuesten An- 
gaben des Finanzkoramis-arlats der Sowiet- 
Regierung beiäwi sich, der russischen Tele- 
graphen- Agentur Rosa“ zuolge te Summe der 


französischen (Kapnaliun oe Russtenti auf 30 
Mih ardeu Era’: Siu byu, y valui f0 deS 
französischen Vol sve nöpe.s unu 33 der von 
FErankreeh im Ausia sun, usten Geller- 


sparnisse, 


Programa dex voririgs 
im wissanschartilein.n Soke. 


(Rynek si A—B, Nr. 39). 


Montau, den 21. Uniober: Red. az. Uzapifiski: 
„Schopenhauer Seminar“. e 


nina 


Diensla,, den 22 IK oder: Pror Dr. Jos. Fiacly; 
ses hologische Grundlage der russischen 
Revoli8on“ 


Mitiwoch, den 23. Oktober: Proi., Ns danik: 
„Kochanowski im Zeitsller des. ui staus“, 
Eintrittspreis 86 Helier; schinerkarie 50 Heller. 
- Monatskarten, zu. K 15 -— und K WW. 
Beginn ¢ Uhr.abends. 


Dur Ach TUNG 


52}: 
Ihr eigenes Se ist es 


NATIONAL“ ALLIUERFÄRZE 


zu gebrauchen, weil sie die Kleider 
nieht ruiniert, aber waıderschön färbt. 
.. Ein Paket 89 Heller, 
Für Händler 100 Pakete .. K 32° — 
1000 Pakete . . K 280° — je 
Bei, grösserem Kauf ‚riesige Ravaite. 
Besteliungeu sind zu ridhten: 
„National“ Kieiderf rbe-Niederlage 
Budapest Vi. Bulyovszky-uicza Nr. 31. 


ETUE- 
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ee ee 
$ Fy © 
8 S ; 
:STOFF-FARBEN: 
2 Altbekannte Markel nein Kriagserzeugnis! $, 
$ in allen gangbaren Farben! s 
$ 100 Päckchen. Kronen. 38.— z 
e 500 Stück gegen Nachnahme Be 
bd “n 

is „Ayvarjon Geschäftshaus ANTON GROSS $ 
$ . Budapest Will, Josefsring 23/17. s 

Ld 

e a RN Far 


| Mädce: hen 


2 Zimmer mit Kü- deutsch oder Bulle, dis, auch kochen kann, wind zu 
AR: oder Küchentientitzung | kleiner Ottizierstamilie sufert gesucht. Anträge unter nF. s.“ 


—_ an.Mie Adın. des Blattes, 


ai deutsch 


w Araf 


tüchtig und vollkommen a m perfekte 


Nr. 42 (beim israel. Friedhof). | Stenogiaphit und Matchinseareiberin, sucht für 


mpen- -Sockel Unterricht 


in allen Fächern des Gymna- | 
s.ums erteılt’Dokt r. Lang- 
jährige raxıs. Zuschriften 
unter „gewissenhaft“ mn die 
Administration des Biatfes. 


| 
| 
| Gebrauchte 
| 
[j 


ij 
fi creitmaschine 


Karmalıcka 46,1. Stuck, recht {3, 


abends. 


RER und verantwortlicher Redakteur E rwin Engel. 


emington) zu verkaäulen. j A E 


die Nachmittagsstunden passönde Stellung, f 
Getällige Ankole unter „I. &* an die Adm. des 
ar Bega 


ee DG D 


Sie haken ai aniarein Aeng 


wenn Sie sich mit Chawprgnon-Zucht be.assen. seinerlei 

Investition, jeder Keller, jede kammer, jedes leere Zim- 

mer ist dan geeignet. 50—60 K täczlıcner Nebenver 

dienst. Stets im Sommer und Winter erzeuybar, Schw amm- 

keimlinge Brut) To per auo, d Kiu 7 n sumuGobrauch 

sendet LUDWIG RETEN, Czoglód MSAA 
Cubógdy-utcza 5. 


1 9, zwisı hen 0 bis 7 Uhr euer. A rer 
| 


a Bat Do rl ma Panah. 


Orukarnia seen in Krakau. 


